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Bundesministerium für Forschung und Technoiogie 


Der Bundesminister für Forschung ünd Technologie - 127 - 
0104 - 6 - /77 - hat mit Schreiben vom 22. November 1977 die 
Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Welche Bedeutung hat das Bundesministerium für Forschung 
und Technologie innerhalb der Forschungsförderung in der 
Bundesrepublik Deutschland und der Bundesregierung, gemes- 
sen an seiner Aufgabenstellung? 

Mit etwa 4,2 Mrd. DM im Jahre 1977 hat das Bundesministe- 
rium für Forschung und Technologie etwa 15 v. H. der gesam- 
ten Forschungs- und Entwicklungsausgaben der Bundesrepublik, 
etwa 32 v. H. der Forschungs- und Entwicklungsausgaben des 
Staates (Bund und Länder einschl. Gemeinden) und etwa 58 v. H. 
der Forschungs- und Entwicklungsausgaben des Bundes be- 
stritten. 
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2. Wie entwickelte sich die Projektförderung und institutionelle 
Förderung des Bundesministeriums für Forschung und Techno- 
logie in den letzten zehn Jahren (Ausgaben und der Zahl der 
Projekte bzw. der Institutionen)? 


Die Antwort ergibt sich aus nachfolgender Übersicht: 

Projektförderung institutioneile Förderung 



Ausgaben 

Zahl der 

Ausgaben 

Zahl der 


(in Mio DM) 

Projekte 

(in Mio DM) 

Institutionen 

1967 

425,5 

‘) 

340,9 


1968 

384,4 


438,8 

jährlich etwa 

1969 

480,7 

‘) 

568,2 

60 

1970 

878,5 

‘) 

733,8 


1971 

1272,3 

‘) 

944,9 


1972 

1296,5 

2184 

1142,8 

53 

1973 

1458,1 

2393 

1207,5 

51 

1974 

1824,1 

3317 

1368,5 

45 

1975 

2050,7 

3997 

1535,6 

49 

1976 

1812,2 

4117 

1580,0 

50 


g Die Zahl der geförderten Projekte ließe sich für die Jahre vor 1972 
mangels EDV-Erfassung nur mit einem unvertretbaren Aufwand er- 
mitteln. 


3. Nach welchen Kriterien erfolgt die Auswahl zu fördernder 
Sachgebiete, und wie findet im Einzelfall die konkrete Ent- 
scheidung statt? 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie fördert 
Forschung und Entwicklung aufgrund von veröffentlichten, 
mehrjährigen Förderprogrammen, die die Ziele, Teilprogramme 
und Aktivitäten festlegen und die Kriterien für ihre Auswahl 
enthalten. 


4. Welche Förderung von Forschungsgebieten wurden in den 
letzten Jahren durch das Bundesministerium für Forschung 
und Technologie eingestellt, und nach welchen Kriterien 
erfolgte eine Einstellung? 


Die Förderung von Teilbereichen der Niederenergiekernphysik 
und der Plasmaphysik wurden eingestellt und, wie auch Teile 
der Förderung der extraterrestrischen Forschung und der 
Meeresforschung, auf die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
übertragen. 


5, In welchem Umfange findet seitens des Bundesministeriums 
für Forschung und Technologie eine Projektförderung in der 
Wirtschaft statt? 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie förderte im 
Jahre 1976 Forschungs- und Entwicklungsprojekte in der Wirt- 
schaft in Höhe von etwa 1,3 Mrd. DM (vgl. im einzelnen Über- 
sicht 3 des Faktenberichts 1977). 
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6. Welche Bedeutung haben kleine und mittlere Unternehmen 
bei der Forschungsförderung seitens des Foischungsministe- 
riums, und warum erhalten diese Unternehmen nur 9 v. H. der 
Mittel des BMFT für Forschung und Entwicklung? 

Die in der Fragestellung enthaltene Wertung ist unzutreffend. 
Es wird auf den Bundesbericht Forschung V (Tz 13 bis 15) und 
den Faktenbericht 1977 (Tz 9) verwiesen. Die Bundesregierung 
wird - wie in der Regierungserklärung angekündigt - ihre 
Maßnahmen zu einem forschungs- und technologiepolitischen 
Gesamtkonzept für kleine und mittlere Unternehmen zusam- 
menfassen. 


7. Welche Vorschriften sind im einzelnen, differenziert nach 
Thema und Quellenangabe, von einem Unternehmen zu beach- 
ten, das erstmalig einen Förderungsantrag beim BMFT stellt, 
und sieht die Bundesregierung eine Möglichkeit, das Antrags- 
verfahren zu vereinfachen? 

Es wird auf die Erörterung der Modalitäten der Forschungs- 
förderung im zuständigen Ausschuß für Forschung und Tech- 
nologie des Deutschen Bundestages am 9. November 1977 und 
die dazu übersandten Unterlagen verwiesen. 


8. Wie beurteilt die Bundesregierung die internationale Zusam- 
menarbeit im Bereich von Wissenschaft und Forschung, diffe- 
renziert nach Grundlagenforschung und angewandter For- 
schung, und wie haben sich insbesondere die Ausgaben des 
BMFT für die internationale Zusammenarbeit in den letzten 
Jahren entwickelt? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie bewertet 
die internationale Zusammenarbeit in der Grundlagenforschung 
und der angewandten Forschung in seinem Bereich grundsätz- 
lich positiv. Die Ausgaben des Bundesministers für Forschung 
und Technologie für die internationale Zusammenarbeit haben 
sich von 217 Mio DM im Jahre 1967 auf 539 Mio DM im Jahre 
1976 erhöht. Weitere Einzelheiten sind den veröffentlichten 
Fachprogrammen zu entnehmen. 


9. In welchem Umfange findet eine finanzielle Kontrolle der 
internationalen Forsdiungseinrichtungen durch das BMFT statt, 
und wie erklären sich dann die Fälle von Mißwirtschaft, wie 
z. B. bei dem Internationalen Institut für Management (IIMT) 
in Mailand? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie ist an der 
finanziellen Kontrolle internationaler Forschungseinrichtungen 
durch Vertretung in deren Aufsichtsgremien beteiligt. Diese be- 
schließen den Haushalt und überwachen dessen Durchführung. 
Eine weitere Kontrolle erfolgt durch interne und externe Rech- 
nungsprüfungen, an denen in der Regel auch der Bundesredi- 
nungshof als eine der Redinungsprüfungsbehörden der Mit- 
gliedstaaten beteiligt ist. 

Hinsichtlich des Internationalen Instituts für Führungsaufgaben 
in der Technik wird auf die Antwort der Bundesregierung auf 
die Kleine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Pfeffermann u, a. 
(Drucksache 7/5670) Bezug genommen. 
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10. Wie werden forschungspolitische Entscheidungen im BMFT im 
einzelnen vorbereitet, und wie beurteilt die Bundesregierung 
insbesondere die Tätigkeit der 

— Berater des Forschungsministeriums, 

— die Kapazität der Forschungseinrichtungen, die dem Mini- 
sterium unterstehen, 

— die im Auftrag des Ministeriums tätigen Planungsgremien, 

— die Vergabe von Studien und Gutachten zu konkreten 
Einzelprojekten, 

und auf welche Weise findet eine sinnvolle Kontrolle statt? 

11. Wie hat sich das Beratungswesen des BMFT in den letzten 
Jahren entwickelt (nach Zahl der Berater und Sachgebiete wie 
auch nach der Verwaltung des Beratungswesens im For- 
schungsministerium, differenziert nadi der Zahl der Beschäf- 
tigten im zuständigen Referat)? 

12. Wie beurteilt die Bundesregierung die bisherigen Erfahrungen 
mit: 

— beratendem Ausschuß für Forschung und Technologie, 

— Diskussionskreis für Analyse und Prognose des Forschungs- 
bedarfs, 

— Fachausschüssen, 

— Sachverständigenkreise, 

— ad hoc-Ausschüssen, 

— Arbeitsgruppe Systemanalyse, 

— Planungsstab des Ministeriums, 

— Abteilung Forschungsplanung, 

und wie findet die Koordinierung aller Ergebnisse dieser 
Gremien statt? 


Die Entwicklung des Beratungswesens (Zahl der Berater und 
Sachgebiete) ist - einschließlich der Gutachterausschüsse der 
Projektträger - aus den jährlichen Beratungsplänen 1972 bis 
1977 ersichtlich. 

Im Referat „Beratungswesen" sind 1977 außer dem Referenten 
ein halbtags beschäftigter Sachbearbeiter sowie zwei Hilfssach- 
bearbeiter tätig. 

Die Beurteilung des Beratungswesens ergibt sich aus der Ant- 
wort der Bundesregierung zur Kleinen Anfrage betr. das Be- 
ratungswesen beim Bundesminister für Forschung und Techno- 
logie (Drucksache 7/4273 vom 5. November 1975). 

Die Koordinierung und Kontrolle erfolgt durch die Fachreferate 
und die Gruppe 12 A (Planungsstab); eine Abteilung For- 
schungsplanung gibt es im BMFT seit Oktober 1973 nicht mehr. 


13. Wie viele Berater bei Forschungseinrichtungen, die dem BMFT 
unterstehen, gab es zum 1. Januar 1977, welche Aufgaben 
hatten sie im einzelnen zu erfüllen, wie viele Beraterverträge 
lagen vor, und wie findet eine Koordinierung mit dem Bera- 
tungswesen des BMFT statt? 


Die Forschungseinrichtungen verfügen als Beratungsgremien 
über wissenschaftliche Beiräte und Projekträte bei größeren 
Projekten (z. B. für das Projekt Schneller Brüter in der Gesell- 
schaft für Kernforschung); außerdem werden Einzelberater im 
Rahmen von zeitlich begrenzten Verträgen herangezogen. 

Die Zahl dieser Verträge der Forschungseinrichtungen beträgt 
125 (Stand 1. Dezember 1976); darüber hinausgehende von Fall 
zu Fall erforderliche Einzelberatungen werden zentral nicht 
erfaßt. 
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14. Aus welchem Grund sind bis heute noch nicht sämtliche Gut- 
aditen und Studien,, die das BMFT in den letzten Jahren ver- 
geben hat, veröffentlicht? 

Gutachten und Studien werden bei Bedarf veröffentlicht. Einer 

Veröffentlichung aller Gutachten und Studien stehen folgende 

Gründe entgegen: 

— die Gutachten und Studien enthalten z. T. vertrauliches 
Material; ihre Veröffentlichung könnte schutzwürdige Inter- 
essen (z. B. von Einzelpersonen oder bestimmten Unterneh- 
men) verletzen; 

“ ein Teil der Gutachten betrifft kurzfristig zu entscheidende 
Fragen und wäre schon bei der Veröffentlichung überholt; 

— die hohen Kosten von Veröffentlichungen sind in Verbin- 
dung mit der Tatsache zu berücksichtigen, daß viele Gut- 
achten nur einen fachwissenschaftlichen und fachtechnischen 
Inhalt haben und für die Öffentlichkeit von begrenztem 
Interesse sind. 


15. Warum sind bis heute die Forschungsberichte aus staatlich 
geförderten Forschungsprojekten des BMFT nicht zentral er- 
hältlich, so daß es schwer ist, sich über die Ergebnisse der bis- 
herigen staatlichen Förderungsmaßnahmen genauer zu unter- 
richten? 


Es werden alle Forschungsberichte der geförderten Projekte im 
Bundesministerium für Forschung und Technologie zentral er- 
faßt. Der Bundesminister für Forschung und Technologie erteilt 
jederzeit Auskunft, wo die Forschungsberichte erhältlich sind. 


16. Wie viele Beschäftigte sind im Auftrag des BMFT mit der 
Forschungsverwaltung beauftragt, und wie gliedern sich diese 
im einzelnen nach Zahl der Beschäftigten bei 
— Planstellenbeschäftigten des BMFT, 

— Hilfskräften des BMFT, 

— Beschäftigten bei Projektträgern, 

— Beschäftigten bei Projektbegleitern, 

— sonstigen Beschäftigten im Auftrag des BMFT? 

Es sind z. Z. 1194 Personen beschäftigt, davon 

555 auf Stellen geführte Mitarbeiter des BMFT (Kap. 30 01 
Tit. 422 01, 425 01 und 426 01) 

43 sonstige Bedienstete des BMFT (Kap. 30 01 Tit. 422 02, 
427 01) 

513 Mitarbeiterbei Projektträgern 

83 Mitarbeiter bei Projektbegleitern (außerdem 165 neben- 
berufliche Projektbegleiter). 


17. Warum bestehen im Forschungsministeriuin im Vergleich zu 
anderen Bundesministerien sehr viele Kleinreferate, Klein- 
abteilungen und Unterabteilungen? 


Ausweislich der Übersicht über die Personalanforderungen der 
Bundesverwaltung zum Entwurf des Haushaltsplans bestehen 
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im Bundesministerium für Forschung und Technologie keine 
Kleinreferate i. S. der Stellungnahme des Präsidenten des Bun- 
desrechnungshofes als Bundesbeauftragter für Wirtschaftlich- 
keit in der Verwaltung für die Beratungen des Entwurfs des 
Bundeshaushaltsplans 1976. 

Die Abteilungen, die zwischen 8 und 15 Basis-Organisations- 
einheiten umfassen, können nicht als Kleinabteilungen bezeich- 
net werden. Die Unterabteilungen erfüllen die Voraussetzun- 
gen nach § 4 Abs. 1 Satz 2 der Gemeinsamen Geschäftsordnung 
der Bundesministerien (GGO I). 


18. Wie hat sich der Verwaltungsaufwand des BMFT - gemessen 
an Forsdiungsausgaben, betreuten Projekten und Institutio- 
nen - in den letzten Jahren entwickelt? 

Der Verwaltungsaufwand betrug 1972 0,8 v. H., 1973/1974 je- 
weils 1,0 V. H., 1975/1976 0,9 v. H. der Gesamtausgaben und 

sinkt nach dem Haushaltsplan 1977 auf 0,8 v. H. Setzt man aus- 
gehend von der Gesamtzahl der geförderten Projekte und In- 
stitutionen von 2237 die BMFT- Verwaltungsausgaben von 
23,5 Mio DM im Jahre 1972 gleich 100, so betrug der Verwal- 
tungsaufwand des Jahres 1976 vergleichsweise 81 v. H. (4167 
Projekte und Einrichtungen; 35,8 Mio DM). 

Die nicht als direkter Verwaltungsaufwand des Bundesmini- 
sters für Forschung und Technologie zu betrachtenden Aus- 
gaben für die Projektstäbe im Rahmen der bestehenden Pro- 
jektträgerschaften sowie die Ausgaben für Projektbegleiter 
sind Nebenausgaben der Projektdurchführung. 


19. Wieviel Fachprogramme wurden nach Verkündung sowohl 
in sachlicher als auch finanzieller Hinsicht umorientiert, und 
wie kann dies im Einzelfall belegt werden? 


Alle Fachprogramme stellen in sachlicher und finanzieller Hin- 
sicht die Situation zum Zeitpunkt ihrer Verabschiedung dar; 
Änderungen im Laufe der Programmentwicklung sind dadurch 
nicht ausgeschlossen. In bestimmten Fällen geben sie Anlaß zu 
neuen Programmformulierungen, wie z. B. beim Rahmenpro- 
gramm Nichtnukleare Energieforschung 1974. Sonstige Verän- 
derungen können im Einzelfall durch einen Soll-Ist/- Vergleich 
belegt werden. 


20. In welchem Umfange sind die Finanzmittel des BMFT für die 
kommenden Jahre schon festgelegt, differenziert nach 

— internationalen Aufgaben, 

— institutioneller Förderung, 

— Projektförderung, 

und welche Folgerungen ergeben sich hieraus für die For- 
schungsfinanzierung seitens des Bundes in den nächsten Jahren 
unter Berücksichtigung der bisherigen mittelfristigen Finanz- 
planung? 

Von den Planungsbeträgen für die Jahre 1978 bis 1982 entfallen 
— auf internationale Aufgaben jährlich etwa 590 Mio DM (ca. 
12 V. H.) und 
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— auf die institutioneile Förderung jährlich etwa 1,8 Mrd. DM 
(ca. 36 V. H.). 

Diese sind im wesentlichen rechtlich bzw. faktisch festgelegt. 
Auf die Projektförderung entfallen etwa 2,5 Mrd. DM (ca. 
51 V. H.). Von diesen Planungsbeträgen sind bereits durch Auf- 
träge und Zuwendungen förmlich gebunden (die v.-H.-Sätze in 
Klammern sind bezogen auf das Gesamtvolumen des Einzel- 
plans 30) : 


1978 

57 

V. H. 

(29 

V. H.) 

1979 

30 

V. H. 

(15 

V. H.) 

1980 

11 

V. H. 

( 6 

V. H.) 

1981 

7 

V. H. 

( 3 

V. H.) 


Von faktischen Programm- oder Vorhabenbindungen abgesehen 
sind somit für 1978 etwa 77 v. H., für 1981 etwa 51 v. H. der 
BMFT-Finanzplanungsmittel „festgelegt" . 
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